




Die plotzlicht Beraubung
iües ſeiner allerredlichſten Hertzensfreunde

wolte

beh dem unvermtheten Abſterben

des Wohlgebornen Herrn,

J
g

J

Beruhmten ICri,
zeiner Konigl. Majeſtat in Preuſſen Hochbetrauten Geheimden Raths,

Directors der Friderichsuniverſitat, erſten offentlichen Lehrers der Rechte,

Ordinarii der Juriſtenfacultat, Ephori der Konigl. Freytiſche,
wie auch Achtmanns des Kirchencollegii zu St. Ulrich,

Welches

den iaten September dieſes 1753ſten Jahres erfolget,

mit wehmuthigem Hertzen
beklagen2

des Wohlſeligen Herrn Geheimden Raths
Getreuer Schwager,

Friderich Wideburg,
Der Rechte und Weltweisheit Doctor, der Friderichsuniverſitat zu Halle ordentlicher Lehrer der

Geſchichte und Beredſamkeit, wie auch der Landſchaftlichen Freytiſche des Herzogthums
Magdeburg Ephorus.

HALLE, gedruckt bey Johann Friedrich Grunerten.



ciereo Offi. l. Lc. XVII.
Omnium ſocietatum nulla praeſtantior eſt, nulla firmior, quam quum uiri

boni, moribus ſimiles, ſunt famuliaritate coniuncti.

ey allen Volckern wird daäs Band
Vertrauter Freundſchaft hochgeachtet,
Undvals Auns Hephens Mitetpfuſid e n
Ja als ein Heiligthum betrachtet. a)
So gar das alte Heydenthum
Hielt ſichs fur einen eignen Ruhm,
Die Freundſchaft gottlich zu verehren. b)

Und bill g bleibt es hochſtverhaſſt,
Wenn iemand den Entſchluß gefaſſt,
Pflicht, Bundniß und Gefetz gewiſſenlos: zu ſtoren. ch

Ooſts alſo moglich, daß ein Mann,
Der ſelbſt die Rechte kennt und lehret,
Von welchem man nie ſagen kann,
Daß er der Tugend Schmuck verſehret; 4

Ein Mann, der nie das Recht gebeugt,
Der ſich untadelhaft bezeugt,
Der richtig und unſtraflich wandelt,
Doch endlich aller Freundſchaftspflicht

—J
a) sturuicivs in ricrEri Fnchirid. c. XXXVII. p. 240: Recte

Pythagorei prae aliis uirtutibus amicitiam coluerunt, eamque uincu—
lum omnium uirtutum eſſe pronuntiarunt. Add. LvD. CAEI. RHO-
DIGIvIſect. antiqu. XXIII, c. IIII. p. 882.

b) Vid. Lirivs GREGOK. GvRALDVS in yntagm. de hiſtor. deur. gentil.
Conf. etiam vnit. CAaMERABII per. horar. ſubſeciuur. centur. II.

LIII p 187 ſꝗꝗC.c) GRoTIvS de iure belli et pacis l. Il: de foedere rumpendo odioſa eſt
materia.
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Der Jnhalt meiner Klagelieder.
vend gleichwol iſt ietzt leider dis

Eutrißner Hertzensfreund, gewiß
Mich dunckt, Du handelſt dem zuwieder.
Du Ausbund achter Redlichkeit,
Du Ariſtides unſrer Zeit,
Wie kanſt Du mich ſo ſehr verwunden?
Sag, ob nicht meine Gegenttell—

J

Von Deiner Treu ein Abdruck ſeh?Wie? war nicht Hertz mit Hrrtz bisher bey uns verbunden?

Qja, mein theurer Pythias!
Nie mag wol Flamm und Glut ſo brennen,
Als Du und ich ohn Unterlaß
Von unſrer Freundſchaft ruhmen konnen.
Die Groſſe der Vertraulichkeit,
Womit Du mich, ich Dich erfreut,
Hieß ein Betragen ſonder Gleichen.
Wie innigſt wurden wir erquickt,
So bald wir beyde uns erblickt?Wie oftmals gahen; uir. zuns neue Freundſchaftszeichen

a

Und iſt gleich uber awantzig Jahr
Die hochſtvergnugte Friſt berſtrichen:

So ſcheint es mir doch immerdar,
Als wenn nur Stunden äaäbgewichen. 9
Jhr Zeiten, haltet euch noch auf, IWie ſeyd ihr mit ſo ſchnellem kauf,
Wie unvermerckt ſeyd ihr verſchwunden?
Welch Labſal hab ich-fur und fur
Jn meines Knorrens Anmuth hier,
Je langer ihr gewahrt, ie langer auch gefunden?

ovein Schatten einer Widrigkeit
Hat ſich ie unter uns gezeiget.

Dein Herrtz blieb mir zu ieder Zeit,
Gleichwie das meine Dir, geneiget.
Du theilteſt Freud und Leid mit mir:;
Hinwiederum entdeckt ich dir
Aufrichtigſt mein Gemuthsverlangen.

Und da Dein Hertz mir offen ſtund,
So thatſt Du mir vor andern kund,
Wenn etwas Wichtiges zunachſt Dich angegangen.

8itz, Einſicht und Beleſenheit,
Du Zierde groſſer Rechtsgelehrten,
Erfahrung, Klugheit,Grundlichkeit,
Die Dir als eigen zugehorten;
Dein liebreich Weſen, holde Art,
Die iedem Deine Gegenwart
So angenehm und reitzend machte;
Kurtz, Dein ruhmwurdigſtes Verdienſt,
Womit Du bey der Nachwelt grunſt,
War der. Magnet, der Dich und mich zuſammenbrachte.

c,



1DVch preiſe noch der Vorſicht Hand;,
Die einſt ſo glucklich es gefuget,
Daß mich ein Schwagerliches Band
Mit Dir verknupft und ſtets vergnuget.
Und muſt ich gleich mit Schmertzen ſehn,
Daß nachmals deſſen Riß geſchehn;
Jſt doch die alte Treu geblieben.
Kein Schickſal hat uns ie getrennt,
Kein Unfall anders uns gekennt,
Denn unſer Vorſatz war, uns bis zum Tod zu lieben.

O
aber welch ein harter Schluß!

Wer iſt, der dis beſorget hatte?
Was ich nunmehr beſeufzen muß:
Dein Tod zerreiſſt die Freundſchaftskette.
Bey allem Munterſeyn vermag
Ein unverhoffter ſchneller Schlag

J

Mir deinen Umgang zu entziehen.
O unrerſetzlicher Verluſt!
Mein Knorre krancket meine Bruſt,
Der mich noch nie gekranckt, mein Damon will entfliehen.

M„vein! Liebſter Bruder, warte doch,
Und eile nicht aus dieſem Leben,
Bis Dir erſt meine Lippen noch
Den letzten Abſchiedskuß gegeben.
Umſonſt gefleht! Du weicheſt fort.
O Schmertz! Du wilſt kein einig Wort
Forthin mit Deinem Freunde ſprechen.
Nun auſſert ſich nichts mehr bey mir,
Als ſtete Sehnſucht nur nach Dir.
Wie? ſolte nicht dabey mein Hertz vor Schwermuth brechen?

S—o zeuge denn dis Trauerblat, I
Was mir Dein fruh erfolgtes Scheiden
Fur Wunden zugefuget hat,
Es ſey ein Denckmaal meiner Leiden.
Und weil ich Dich entbehren ſoll,
So nimm zuletzt des Danckes Zoll
Von mir aus heiſſem Wehmuthstriebe.

Wohlſelger, nie vergeß ich Dein,
Dein Name ſoll mir heilig ſeyn,
Und im Gemuthe ſchwebt mir ewig Deine kieber

5—ein Haus, Dein hochſterſchrocknes Haus,
Das ietzt um Mann und Vater weinet,
Dem nichts, als Kummer, Schreck und Graus,
Bey dem geſchwinden Fall, erſcheinet,
Sey GOtt, der alle Wunden heilt,
Und den Betrrubten Troſt ertheilt,
Zur Aufſicht, Schutz und Schirm empfohlen.
Durch deſſen Wohlthun wird zugleich,
Nach dem erlittnen harten Streich,
Sich Knorrens Zweig und Stamm zum Segensflor erholen.
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